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Eebr Die CErörterungen Aa  ber Die Ziiederbereinigung Der Qriftlichen
KXirchen Die Jiebelfchicht allgemeiner ünfche unDd Hoffnungen verlaften *

ND SEinzelheiten zumwenDen, 10 Deutflicher itellt hberaus Daß
UNIfeLr jenem SGSammelnamen Gganz ver{hiedene Heftrebungen begrifren werDden,
Daß Die gleiche Slagge ‚ebr mannigfaltiges Srachtfgut DecEt %Ja eine YSer-
{chleierung Diejes Satbeitandes in Peiner Der ache jelbit nüußgen DUr  De,
ID guf jein, iDenn mwenigitens Die KXatholiken AAA  ber Die CSachlage Flar
werbden

Zunächft UE feitzuftellen Daß viele, Die AUL Srage Der Ohriftlichen YiSieDer-
vereinigung Das Iorft ergreifen, im Ernite Die Cinheit Der IC nicht PL»s

fehnen Dabin gehören alle, I2 mitf Hemwußtfein ausgeiprochenen Y{a-»
tionaltirche anhbängen un jeDer Socerung Des nafionalen UND Firchlichen
Werhältniftes einen Berluft YÜL ihrt DE DDer au ch Yür IOr religiöfes Erbgut
befürchten J8Sir brauchen HUL DIe DrithoDdoren Xirchen Des Örienfs
Dentfen, DDN Denen $ 1900004 wieDder berichtet MiIrD IDIE barfnäckig jie ibrer
Segenf{aßghaltung Yom UND überhaupt Den Qelten teithalten
unD IDIie ängftlich jie jeDder Drüfung Der beitehbenDen Unter{Qqheidungslehren
UND Iorurteile 28085 Dem Aege geben 12 mißfrauijche un ablehnenDde
Haltung Diejer Xircdhen enf{pricht zudem ganz Den Iünfchen Der Dorfigen
Otaatslentker, Die ihre nafionale, {taatlich bevorrechtete un bevormunDete
KXirche nicht aus Der Hand geben wollen. Gelbit Die atheiftifche ©omwiet-
regierung wmider{trebt mif aller (Ent{chiedenheit UunD Unfer Aufbietung DDN

Semwmaltmaßregeln eiINer Anlehnung DDEr Annäherung Der ruffijchen IC
Den ISeiten. Illle DDer rait alle auslänDdif{cdhen Seiftlichen {finD aUS HKuß-

LanD verbannt
AucH DDN Der anglifani{chen IC UnND Dem Deuffchen uthbertfum äß£t

fich jagen, Daß beide NULX 199081 Unbebagen UunD mi£f vielem Aorbehalt Die
sSrage Der Xircdhenvereinigung beranfretfen %)ie Deufichen Yutheraner, 1e {i
ZUL NXirchenkonferenz DDN DiIm nach langem audern DOrgeMWagt batten,
bangten DDE Der Setrabhr Daß jie UnNffer Dem linden au einer SrieDensS-
immung u grunD{äglichen ZugeftänDdniffen herbeilalfen ND in Dem großen
Ofrome Der Einheitsbeitrebungen ihre nationale unND religiöfe Cigenart PIN-

büßen Eönntfen, un nachher 1cob als fie MieDer Unfer ficH UND
Den verführerit dhen auber OCtocholms verblafjen en

Yon gans andern OCtandpuntkt aus itehen Die YVertreter Der Liberalen
profejltanti{dhen Eheologie Den Eirchlichen Ssievdervbereinigungsbeftrebungen
zweifelnD UND ablehnend gegenüber je}e HZeftrebungen ent{pringen ja Dem
fieren Ieh ber Die Aerriffenheit Der beufigen Chriftenheit UnND Dem VBerlangen
nach Cinheit Slauben HND RAyltus Sefinnungen iDerDden aber nich£
DDN Denen gefeil£ Die Dem $Sedanken PeINe einbeitlicdhe Bekenntnistkirche Längit
enfiag£ baben HND Denen DaS YSSprf DDN Dem PINEN Hirten UnND Der einen
Herde NUL Die ein rerner Xlang i{t Der in ibren Herzen Faum in CEho ectt
Gie en Dem religiöjen KnDdividualismus, Der fich jeDe Siaubens-
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NDLM ItrÄuDE, eine felbftverftändliche, Durchaus nicht beklagenstwverfe Solge Der
moDernen Seiftesentwiclung un argwöhnen in jedem DBerfuch Diei
einigen, Rückfalli DIie tirchliche „zwangsanftalt” DPS Niittelalters. %)pSs
balb finDd \ie gefliffentlich Darauf bedachtf Die Cohwierigleiten IiSieDderber-
einigung ZUu befonen, nicht NULr weil jie e}e ur  La 4 unmöÖöglich balten DnDdern DOLK
allem weil iie eigent£flich nicht wmünfchen DaR jie möglich IDATrTP? I8Sas DDON Diejer
G©oeite als er{trebensmwert betrachtet iCD it nicht Iiedervereinigung Der
Konfefjfionen {onDdern DIie völige Auflöfung DPS inftitutionellen KXirchenbegriffs
unD DIe Herfitelung PINPS qhriftlichen HruderbunDdes vberborgener Mrt ohne
jeDde Dogmatilche DDer Ce Bindung.

I8Senn rvoßDdem auch jJeNE Kreije unND KXirchen, DIe einer Kirchenunion WiDer-
itreben, {i mitf Den Dlänen rür Zufammenfchluß Der Cbriftenheit leb-
baft be{chäftigen, {0 Fommt Daber. eil Die Unionsfrage mitf anDdern DPL-
wandten, aber nicht itreng religiöfen Hnterefjen vbereEnüpft IvDrDen Ut er
Ieltkrieg mi€f jeinem pbyfifchen unD fittlichen (SLenD bat iDIeE mif Urgemwal£t
Die chriftlichen Sewifjen aufgerüttel£ un fie angelpornt, aur ÜCNittel un 2ege
Au innen, DRer IiSiedertehr {olchen Unglücs Au webhren %Ja Die einzelnen
Kircdhen ibrer nationalen DDPLC zahlenmäßigen Begrenztheit AUL Yöfung
Diejer infernationalen Aufgabe nicht geNUgen 10 mußte fich DDN (eLbft Der Se-
Danke einftellen Durch eine Bereinigung aller Xirchen Dem YrieDdenitiftenDden Seilte
DPS Cvangeliums CSinfluß DDeEeLr Doch größeren Einfluß auf DIe Sefinnungen unD
Entichließungen Der OS ölter ern Jisenn einmal Die VBertreter aller Xirchen
Die natfionalen Haßgefühle in fich überminden UunND ur Die YriedDliche Beilegung
internationaler Oxtreitigfeiten Yür geremhte Zehandlung Der Neinderbheiten, rür
allfeitige militäri)che uUNnND geiltige Abrüftung fich einjeßen würvden, Dann IDALZ

gemwmiß PIN großer OÖcohritt auch Den I3öltern bumanere, Oriftliche
Empfindungen 5 ween unDd Die ge  ige Semein  art Der Jitentchbheit A  ber
Den brutfalen 3ideritreit Der materiellen Hntereffen Hiegen Au Lafjen

ber nicht NULr DIip geipannte internationale Yage rurE nach Dem Aufgebot
Der gejamtfen Cbriftenbheit auch Die (oziale unD wirt{chaftfliche Jlot Der KXlaftfen-
unD aj)enDda innerhalb Der einzelnen IS ölter eilchen Den gleichen Zufammen-

He mebr Die großen en Dem Cbhriftentum ja aller pojitiven KReli-
gion enffremDden un PIiIN moDdernes Heidenfum mit allen CSohrecen der DBer-
cohung un Dumprer VBerzweiflung breitmacht, De{fto mebr Anlaß baben
alle aufrichtigen Betkenner Der chriftlichen Keligion, ISSerfen Der Siebe unD
Serechtigkeit Den (Srmweis ibres Slaubens au Dem Soeben Au erbringen un
ernZeuerND in Das zerfallenDde (oziale Yoben einzugreifen

“Yian 1e bandelt ficH bierbei nicht Pine Äiedervereinigung IM
Slauben, {onDdern praktif{che 3ielfegungen aUS allgemeiniten chriftlichen
Srundfjägen beraus. ber nD gleichmwmobhl Beftrebungen DDN größter Hs
Deufung, UnD auch Die KXatholiken baben alle Urfache m€ ibrem ernftlichen
UnND äfigen Hnterefje alles Au beadhten UunND AU YOrDern, IDAS auf Dem (Srden-

Daß bier rür Den Protejtantismus unD zumal Yrür Den Deutichen Droteitantismus ein
innerFircchlicdhes Problem eg nämlich DIeE fi Das Cvangelium AUL praftiichen Diesfeitsarbeit
verbält, bat Fürzlich Heichmann in |  $ efje »eit{chrirt 112 084 Dargelegt. %Jer
uDnrenDe amerifanilche ‘Droteftantismus iit über Ddieje theoloagi)hen BeDdenken längit binmweg-
gef{hritten unD bejabt entfjhieden Den \ozialen unD Fulturelen Berur Des Evangeliums
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runDde ZUL infernationalen unDd )ozialen AWDerföhnung Der Ieibenbéfi Öltenf Obeit
ge  1e %ZJabei Dürfen wir Qurcdhaus Die Hoffnung begen, Daß ein gemein-
james Nirten der Konfeffionen Der entjeßlichen Ytof Der Segenimwart zu iteuern,
zugleich in Die bislang enfzweifen Herzen Die Reime Qriftlicher KHruderliebe
rägt, ohne 1e jede Wiedervereinigungsbeftrebung unfruchtbar leiben wWürDe.

ine Aereinigung Der Xirchen 8 pratti{cher sSrieDensarbeif batte e0rg
QOifter Im Auge, als 19929 jeiner “Reftoratsrede über ie Firchlichen
Aiedervereinigungsbeitrebungen Der Ilachkriegszeit“ abin aQus{pra „WWas f
in Der Segenwart rür möglich unDd TÜr wmünichensmwerft a läge außerhalb er
wirtklichen Xirchenunion unDd mitf bewußtemus einer jolchen unDd e  n  e,
gegenjeifiger re{pektvoler Anerfennung Des Dogmatijchen, rechtlichen und Fultifichen
Hefiß{tanDdes Der Xirchen in Der nüchternen pratkti{chen 3ufammenarbeif aller T1
en Kirchen ohne Ausnahme AUMI we Der ASermwirklichung Der allgemeinften Drifte
lichen Hdeale auf Den Sebieten Des infernafionalen, Des ichen, DPS wirf  aftlichen
unND vzialen Sobens efmwa im ©)  inne P1INeS berbefferfen QSSeltbunDdDes rür YreunDdf{chafts-
arbeit Durch Die Xirchen I8Senn Das möglich gemacht wWerDden Eönnte, 10 mwäre Das ODon

(Qanz Sroßes Der bingebenden, opferbereiten aller riften mwDertf. Bis eine
Arbeitsgemeinfchaft Der chriftlichen KXirchen nach einer gründlichen KMeform Des

BölkferbunDdes möglich werDden mwWur  e  De, Fönnte UnND iNnan eine Sufammen-
arbeit eritreben unDd verwirklichen mwenigitens in Den einzelnen f{aafen, Dem DPLC-
heerenDden Anftürmen Der widerchriftlichen ©pringfluten in gemeinjamer “Cotarbeit auf
Der ganzen Qinie eginen mächtigen Sdıamm enfgegenzujeßen. Din, {CDß mancher De-
Denklicher AUnzeichen, Doch überzeugt: Fann Feine qriftliche KXirche geben, Die einen
vernünftigen Srund a  en Fönnte, fich DON einer folchen “Cotarbeit auszufchließen.
SJenn eje läge im wohlverftandenen gemeinjamen Hntereffe aler KXirchen.“
u Diejen Isiorten Datte Harnad! emert£f, Die Ntöglichkeit unD gebieteri{fche

Hotmwmendigkeit tolcher Zufammenarbeit ® unter{treichen: „n Den Darlamenten meb
QXänDder bat in BHezug auf Das jittliche, wirt{chaftliche unDd foziale Seben ein u

jammenarbeiten verfichiedener Konfefjfionen, auch Der römifch-Fatholi  en begonnen,
unDd in einem veformierten Bölkerbungd, Der Fommen muß, icD Das Dgar in ezUg
Quf Die Keligionen überhauptf rorfjegen müljen mwenn nicht Das KXreuz HNUL noch als
Cymbol DPsS P$S Der RAultur in Betracht Fommen joll.“

Auch Die römifch-Fatholifche Xirche Fann Diejer praffif Hen SrieDdens-
arbeit beteiligen, eil bier wWeDer eine communticatıo 1ın Ssacrıs noch Dogmatifjche
Srenzverfhiebungen Au befürchten find Daß e Dazu geneigt iit, Dürfen
mwir (owobL QUS ibrer Anertennung Der Z5ölferbundsbeftrebungen als auch
ausS Der VBerurteilung Der Action Francaise er{Ohließen Ybwobhl einerfeits in
Den Döbheren Cchichten Des VBölkerbunDdes reimaureri{ch  inflüfe vorherr{chend
inD un anDderjeits vDiele Anbänger Der Actiıon Francalse Den beiten un
eifriagiten Xatboliken 2zäDlten, glaubte Der Iatikan DocH ber Diefe HZegleift-
er{ Oheinungen binmwegjehen ZUu jollen weil iDm Das bobe Aiel Der Dazifizierung
Der Q8Selt Den Sinfaß8 jeiner ganzen MHutorität ohne Kückficht aur SreunD unD
SeinD Au erheifchen 1en

I8senn DDN Den 2Ssiederbereinigungsbeitrebungen Der QOriftlichen Kirchen Die
KeDde E, irD PS efs 2wWedmäßig j)ein Die erwähnten pratfti{cdhen »iele DDN
Den rein religiöfen Au rennen, Denen IDIE uns jeßt zumenDden. iele Der beufigen
Cbriften vermögen mif giner größeren pratkti{chen Auswirkung Des riften-

Deutiche Yiteraturzeitung Berlin 676.
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f mMs nı  OtZu begnügen; iie eritreben Darüber binaus 1e eine, beilige, allgemeine
IC (&g gebht ibnen alfo Den 2efensgehal uUunDd Die Firchliche Sorm Des
Chriftentums.

ber Aiel uUuND 2Vege DEr tirqlichen Cinigungsbeftrebungen geben DIe ln-
en nach IDIe DDLC weit auseinanDer. %)ie einen Denfen i eriter —  —  e Den
Zufammenfchluß DPS I eltproteitantismus anDdere wollen alle Oriftlichen
Xircdhen mit MHusnahme DRer cömiich tatholi  en vereinigen, enDLich anDdere
wollen auch “Hom 1e Semein  art einbegreifen Mle aber finD fich
inzwifchen bemwußt£ geworDden Daß BeIN überaus beikles Unternehbmen
hanDdelt %)ie Ötocbolmer Konferenz bat mwenigitens Das eine ufe gehabt
DDLC aller N$3oft gezeigt zu baben Daß Kom nicht IDIe INan DD gejagt bat
Das EINSIGE Hindernis rür Die Ziiedervereinigung Der zer|paltenen Cbriftenheit
iit DNDern Daß 12 CchwierigFkeiten Der ache liegen un au c Dem Deiten
J$SilLen {iCH entgegen{tellen. Serner baben Die jonftigen CSrfahrungen Der
legten a  re manche DermwmIirtfe Anfhauungen ber unjere Srage geflärt unDd
gebeate Utopien als entlarbf.

C©chauen Dir Dabei auf unfer Deufiches Iaterland, 10 it gemwmiß als PIN
Semwinn Zu befrachten, Daß Die nach Dem Kriege WDieDder aufgefauchtfen S raume
DDN rein Deufichen Ilationaltirche, Die unfer Den OGtürmen Der völkifchen
Beiwvegung geboren ivDerDden un Die Stele Der einzelnen KXirchen fretfen
{ollte a  um£ inD %Jie CErnüchterung mu {D Oneller 1D eiIn-

itellen, als Die völkifche HBewegung 19000008 Deutflicher ibren Urfprung 1808%
sSieberzuftanDde Derriet UND Durch ihre Zerfeßungser{cheinungen auch Dem KIÖ-
Deiten Die (Srfenn£nis aufdrängte, Daß Diejem eg)en IDPDer Die V$3plt
noch Das Cbriftentum noch Das euff{che pL genejen F  DNnNe Heute Dürrte
Die SCinficht Semeingut aller Ernfitdenkenden jein, Daß eine Aereinigung DDer
Annäbherung Der gefrennfen QOriftlichen Xirchen nicht Durch außerreligiöfe DDOELC
gar politifche fonDderın einz1g Durch (Erneuerung auUuS Den chriftlichen
Srund{ägen erreichen Ut um geeinten Cbhriftentum Fönnen IDILr NULr Durch
Cbhriftus gelangen

I$Sas DD  ={ Fatholi  en Standpunkte u Den Unionsbeitrebungen Au jagen
i{t babe ich eiIner ©chrift Um Die Iiedervereinigung Slauben re
Durg 19926 Herder) Eurz zujJammengerfaßt unD 10 habe Dem DOrf Seijagten
Srundfäglichen nich beizufügen IsSenn Diefer ©chrift DDN angejehenen
tatholi  en IDIE profe{itanfi|hen Derfönlichtkeiten anerfennenDde unD beiftim-
menDe 3ufOhriften AUGEGANGgEN nd 10 Darf iCH DaArCatts vohl enfnehmen, Daß
iCH IDr gangbare 2ege Der Eonfe/fionellen ASerftänDdigung aurTagezeigt babe
ohne Dabei Srundf{äge u oprern DDeEr religiöfe Sefühle bübden DDELr Drüben
Zzu verlegen *.

Y83as ich {chon in meiner Cchrift Dervorhob, Das hat Die ivDeifere CEntwiclung
immer aurs N22UE gezeig£ (Ss Lebt Den Sübhrern Der qQriftlichen YiSieDer-

der protejtantfi{che eologe &- D mprabl in Der NMonatsfchrif:
er Zufammenf|Oluß er HBerlin Die Schritt mif TreunDlichiten Iiiprten als
Deites ÖlCittel Der Verftändigung Cin anDderer rorel]0r Der proteltantiidhen Theologie

{cqhrieb INMILE: ie vDiel wDeiter iDaAaren  48 wir, IDeNn DIir alle 10 (achlich unD mifeinanDer
reDeten !“ Dagegen glaubte Der „Reichsbote” (r 034 DD  z S)Etober Die Schrift als
gine „eht jejuitiiche Qeiftung” Fennzeichnen ® en
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vereinigungsbeftrebungen  ein bewunderungswerfer Oriftlicher 35ea[i5muß‚
DEr {ichH auch Dann nicht enfmufigen läßf wDenn Unverftand, MBerbohrtheit DDEeLr
Übelwolen brem ZSorwürtsdringen Selsblöcke in Den 2020 rollen. Öftmals
Fönnte Der 1yrer Diefer glaubenserfüllten Droteftanten DIe  le KXatholiten be-
(hämen 12 1D als „beatı possıdentes“ fübhlen UnND Der apoftolifchen (iebes-
pfLicht gegenüber Den gefrennfen AHrüdern wenig eingeDdent finD UnDd Gge»
Drf ürmahr tel Yut Dazıt, ohne MAusficht auf nabe, greifbare Erfolge
unverdrojjen Nerfe Der Aiedervereinigung Au arbeiten, MAd auch Der be-
geilterte Öptimismus DEerer, Die IDiDer DIie Hoffnung D  en nafurgemäß Den
2SiDeripruch Uunjerer mu  Den, aur HKefignation UnND JCörgelfucht ge‘timmtfen
Zeit beraüsforDdern. SJenn Fann Fe  in 3 weifel jein J8Sir InD ein mertmwürDdig
unfruchtbares seDde NEeue? Dflanzung egießen IDILE {0 lange mit Dem
Coheidemwaffer Der Nritik, bis jie m€ ibren bergilbtfen AHlätftern UND Fablen
2 weigen einen erbarmungsmwürdigen nblLick bietef. %Jie zeri|törenDe ZYirkung
Der Rritfik nehmen IDIE Dann als Hemweis TÜr ibre Richtigkeif. Um 1D mebr Ebr
ur Qulden IDILE Den Dionieren Der tirchlichen Sinheit, Die nach beitem PL-»
mögen Der großen NDdee Den 282eg In 1e ZSirklichkeit bereiten wolen. MNögen
jie 1 Aege DI£ au irccen Daß le Das bobhe iel m€ heißer egele {uQGen,
mülen alle Cılten ihnen AUT CEbhre anrechnen.

%Ja pffizielle Wiedervereinigungsvberhandlungen wifcdhen Den gefrennfen
KXircdhen aur ein{tweilen unübermwindliche Cchwierigkeiten itoßen 10 i{t vorab
eine Annäberung NUL möÖöglich auf Dem ZVege freimüfigen Gedankenaustaufches
UND eHrLImOeEN WBerftändigungsmwilens. ICachdrücklich babe ich in meiner ©chrift
auf Diefen wichtigen Dunekt bingemwiefen UnND Die großen Aufgaben Dargelegt,
Die bier noch Der Löfung barren. ilf DOCH nicht NUL Die Ziefen Der DEr
{qieDenen Slaubensauffallungen unberangen erfor| Hen {onDdern auch Herge
DDN JItißverftändnifjen uUnND Norurteilen abzufragen.

%Jabei {ollten IDIL uns alle mebr Denn bisbher Der Bedeufung Der CSprache
als KHrücke DDEL Sraben wif{fchen Den en{chen bemwußt werDden. S  IC DanD-
hbaben in Eonfe{fionellen Dingen Die ©prache zu unvorfichtig, gedankenlos,
UnND Dabher inD IDILE DE nicht wenig erIfauUnNk£, Daß unjere anfcheinenD harmlojen
ND f(elb{tverftänDdlichen YSprfe be Den anDdern 10 ALGEe IlißverftänDdnile DDeLr
leiden{mhaftlichen W3iderfpruch berborruren. Droteftanten rveDen DDN Ultra-
monfanen, Kömlingen, Dapftinechten U{ D., UND {QDeinen Fein Empfinden Dafür
zUu baben IDIEe jie DaDdurch DIie Katholiken verlegen UnND bef{chimpren ber anDer-
Jeifs müfjen auch Die Ratholitfen in ibren Hußerungen ber VProteitanten behutf-
Jamer un gerechter fein ISsenn IDIE .0 in DdDer PDolemik DDN Den VDroteftanten
reDden, 10 beziehen Diefje unjere ISorfe oYf nicht auf Die abftratkten Hrrtümer,
Die IDIE bekämprfen, jonDern aur Die Fontkrefen YSerftfreter DPesS VDProteitantismus,
alfo aur (elbft un rühlen jich In iDrer per{önlichen ND veligiöjen Cbhre
geEränE£t. ASorfichtig beigefügte HZemerkungen DDEeL Einfhränkungen Onntfen
uUnND jollten Derarfiger JIICiBDdeukfung unfjerer Ysiorfe vborbeugen unD bei aller
enSegner  arft unjerer Acdhtung DDLK Der DPerfon DesS Andersgläubigen
HusDdruck verleihen. Auch Im Derfraufen Xreife iit eine ©prache meiden,
12 bei Den anDdern berechtigen Anftoß ELLEOEN wWürDde,. unDd ZIDAL nicht bloß
aus takti{chen CErwmägungen DDer au S RKücfichten Der Segenfeitigkeit, fonDdern
weil Serechtigtkeit UnND iebe Die Srundgejege DPeS Chriftentums finD %Jas
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HBewußtfein, Der mwmabhren Kirche anzugehören, Darf nicht ZUT Überbeblichteit
tühren, jondern muß iIm Sedanken ‘ DIie eigene Seblerhbaftig£Feif mitf fiefer
Semuftf verbunDden fein SJas Cvangelium leitet uns vielen Gtelen
{olcher Jemut an
( berDientf Daher alle Anerfennung, iDenNn Seorg Z 0ß in leinem 11117=

rangreichen uche ber ie CErb{huld Der Slaubensf{paltung“ * DIe Yiof-
mwenDigkeif {olch Demütfiger Sefinnung unDd PINPS ernfitlichen unD reolichen QYSer-
tändigungsmwilens in allen Fonfe{fionellen Sragen immer wDieDder betont Auch
Darin i{ idm beizultimmen Daß IDIE einer Cinigung {0 näber Fommen, €
MWDeNIger DIir Die KRole DPeS Antklägers Die andern pielen unD Ie bereif-
williger IDIE auch auf Der eigenen ©oeite HND Werfäumnis anerfennen
UND befennen %)Jas einfeifige Hervorheben Der eIQgeENEN ASorzüge unD Das
Berfichweigen Der O©chattenfeiten er{ chwert Das WerftänDdnis unD mwiderftreitet
Dem wede, Dem PS Dienen ioll Denn er{ chüttert Den Slauben unfere
Aufrichtigkeit un Zuverläffigkeif.

Sreilich Darf Iinan Uunfer enfchen auch beim Hefennfnis Der eIgeNEN
Die Sefege Der KXlugbheit nicht außer acht laften SeraDe Das Kerformations-
zeitalter, in Dem DG feineswegs Zeugniffen Eatholi  er GelbftEritik efebhle
bat gib£ 11n Dieler Hıinficht eindringliche ZIYarnungen Iis Der eDle ap
Hödrian VI erbabenem Sreimut Die ICißftänDde Der RAurie uUnND im Rlerus
zugab beutfefen Xutber unD Jeine SreunDde ohne Sefühl Yür Die ttliche CoBe,
DIie {olchbem ©Huldbekenntnis lag in gebäffigfter eife Das Dapft-
fum aus ® Ziemobhl IDICE nicht ebr im Hahrhundert leben, 10 gebt Doch
eiDer fein el auch beufe noch ielfach UnND IDIE vermifjen HNUL ZUu DIE Die

Jioblefje, Die ablehnt hrliche CEingeftänDdnifte Des anDdern glei als en
ihn tebren

Ißsenn H0ß iIm VBerlaufe jeiner Daritelung Die pädagoaif{che Qinie verläßt
UnD auch mi Der KXircdhenverfaffung, Der RKRechtfertigungslehre Der Ses
wifjensfreibheit Der Huquifition unD aDnUuMen {(Ohmwierigen Sragen be{chäftigt
10 finD Das eben{o biele Dunekte O Denen Zideripruch erbeben Ffann un
muß* ber DdDer Haupfzweck teineses i{t nicht in Der Unterfuchung {olcher
Cinzelheiten zu en jonDdern in Der erniten, DY£ in propheti ©prache ge»
FleiDeten HMlahnung alle Släubigen, in Der rurchtbaren 970 Der Segenwart
auf Die CEinbheit bedacht zUu {ein unDd alles vbermeiden, IDOS Die wifchen
Den religiöfen Hetenntniffen ermweiftfern Fönnte.

%Jabei irD INan rreilich immer DDE Augen balten müjljen, Daß aus Der
gefühlsmäßigen ASahrhaftigkeit un Sriedensbereit{chaft, au $ ver{öhnlichen
Ctimmungen allein Öfe Sinheit Der IC nicht bervorgehen Fann Dazu Qe»
börtf nNDo£EmwmenDig Die Cinigung AA  ber DIie religiöfen (ErEenntnisgehalte, unDd DPSs
halb ipderDden IDILr nie einer {orgfältigen Drüfung Der Unter{heidungslehren
vorbeikommen MSpr Segenfäge überbrücen mi muß 1B Segenfäßge fennen,

1927 KXloß8 (346 S.)
' Bal J  Q 10—12 01 31 obh
Daitor Der VDäpite 9 (*“1923) 91— 98 ber einen en Aorgang

unfer aul ILL val eb 118—121
<  } JCäh babe ich mich mit Der CSchrift DDN DZoß auseinanDergefjeßgt in Der eit{chrift „Der

Zufammenf{hluß“, S  ai 192  I
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BA  WE  WE  S6  B TE  A .;;-‘?‘  "3'd'*€  c  11m ®fuu6ér%éihbeftuirb fofifefflot_iefiell f5figeb.m V  105  um zu wiffen, wo er die ‘Dfei[ei der Brüce grundlegen Fann. Hierbei ift der  wefentliche Unterfchied hinfichtlich der einzelnen und der Neligionsgemein-  {Ohaften mohl zu beacdhten. Der einzelne wird nach feinem Gewiffen beurteil£,  nach dem Sleiße, mit dem er die ihm gewordenen großen vder Eeinen Zalente  nußgbar gemacht hat. Und da mag es wohl gefchehen, daß der Angehörige der  wahren Neligion wmegen feiner Nachläffigkeit {Hledhter befteht als der Bekenner  einer falfchen. Aber für die Religionsgemeinfchaften felbft ift es Ddie ent-  {heidende Lebensfrage, vob fie die reine, objetltive Wahrheit haben, vder ob  — fie nicht durch ihre bloße Eriftenz dem Fortbeftand des Yırtums und damit  auchH der Spaltung Borfchub Leiften.  Sefchichtlich ift der Proteftantismus aus einem Proteft hervorgegangen  und führt Ddavon feinen NMamen. An eine Wiedervereinigung der Hriftlichen  SKirchen ift daher nicht zu denken, folange die Proteftanten ihre (dhroffe Gegenfaß-  haltung gegen Rom beibehalten. Es fragt fich, ob es möglich fein wird, fie  aus Diefer Art geiftiger Berkrampfung zu erlöfen. Nun gewahren wir in  unfern Sagen, daß in nicht wenigen Proteftanten die Jdee der Einheitskirche  neu erwacht ift, und daß fie fich unter dem ECinfluß diefer Ydee gegen die bis-  herige einfeitige Stellungnahme gegen Rom wehren und verlorenes Hrift-  Liches Erbgut wiederzugewinnen frachten. Yhne daß Ddie Katholiken viel dazu  beigefragen hätten, {uchen diefe edlen und hochfinnigen Proteftanten eine An-  näherung (im weiteften SGinne) an die Fatholifche KXirche.  MWollen wir uns ein Bild von diefen neuen SFreunden der Fatholifcdhen KXircdhe  machen, fo läßt fich ihre Cigenart vielleicht in folgende (rein referierende)  GSäße zufammenfaffen. Es find meift ideal veranlagte und religiis empfindende  Menfchen, die fich von den Eonfeffionellen Streitereien der Bergangenheit und  Gegenwart abgeftoßen fühlen und eine tiefe Sehnfucht hegen nach religiöfer  Gemeinfchaft in Liebe und Frieden. Sie fhäßgen an der Fatholifchen KXircdhe  nicht fo fehr die dogmatifche Xlarheit und Sicherheit, als vielmehr ihre religiös  einigende und gemeinfcdhaftbildende KXraft. Aus einem Gefühl der Ehrfurcht  vor der alten Kirche enthalten fie fich daher in Wortk und Tat jedes bewußten  — Antikatholizismus und fuchen auchH andere aus diefer Gegenfaghaltung zu er-  Iöfen, indem fie Borurteile gegen die katholifhe KXirche zu zerftreuen fich be-  müben!. Wiewohl fie vieleicht mit einer in ferner Zukunft liegenden Ber-  einigung aller dHriftlicdhen Xirdhen mit Rom recnen vder fie auch erfehnen, fo  betrachten fie fich doch felbft nicdh£ als Pilger na Rom und weifen jede der-  artige „Zumutung“ mit Ent{chiedenheit ab.  Die Gründe für diefes ihr Berhalten find mannigfacher Art. Sie erklären  offen, daß fie eben nicht vder noch nicht zur Erkenntnis der römifcdh-Fatholifchen  Kirche als der einzig mahren Xircdhe Chrifti gelangt feien. Das „ius et imperium“  vder auchH gefchichtlicdhe und eregetifche Schwierigkeiten fpielen hier als Cin-  mwände eine große Rolle. Sodann halten fie es auch taktifch für richtig, in der pro-  teftantifchen KXirche zu bleiben und In ihr für die Wiedervereinigung der Hrift-  Llichen Kirchen zu wmirken, mährend, wie fie fagen, durch den Wechfelder Konfeffion  Ddie gegenfeitige Seindfchaft und Ddas 9T(ißtmuen„3mifd3en den einzelnen Be-  1Da fle i dadurcdhH von vielen ihrer Glaubensgenoffen unterfheiden, werden fie von den  DurhfHnittsproteftanten oft „verkappte Römlinge“ gefholten.Um ©[außens#tn[;eit unDd fonfefflovefien Srieden 105

um zu wifjen, er Die Vfeiler Der Brücke grundlegen Pann. Hierbei it der
wefentliche Unterfchied binfichtlich Der einzelnen un Der KReligionsgemein-
{chaften wmobl beachten. SJer einzelne irD nach Jeinem Semwiffen beurteilf,
nach Dem STeiße mi€t Dem Die ibm gewordenen großen DDELr leinen Salente
nußbar gemacht bat Und Da MAaAg wobhl ge  en Daß Der Angehörige Der
wahren Keligion teiner Jlachläffigteiterbeitebht als Der HZetenner
einer alfchen ber rür Die Keligionsgemeinfchaften {elb{t i{t Die en£f-
iQeidenDde Vebensfrage, ob tie Die reine, objettive baben, DDer ob
tie nicht Durch ibre bloße Criftenz Dem SortbeftanDd Des Hrrkfums uUnD Damit
auch Der O©paltung Aorfchub leiften.

Se{hichtlich i{t Der Droteftantismus aus einem VProteft berborgegangen
un Davon jeinen Ytamen. Mn eine ASiedervereinigung Der Qriftlichen
KXirchen i{t Daher nichtzu Denken, {olange Die Droteftanten l  ß  bre ichroffe egenfaß-
baltung Kom beibebalten. (& Cag DD möglich fein wWICO, jie
AQUS Diefer Art geiftiger WBerkrampfung Au erlöfen. Ilun gewahren IDIE in
unjern Tagen, Daß in nicht mwenigen Drotefitanten Die dee Der CEinbeitskirche
Neu ermwmacht E, UunD Daß fie unfer Dem Cinfluß Diejer Hdee Die bis-
berige einjeitige OStelungnahme “‘Kom webhren unD verlorenes r
liches Srbagut wiederzugewinnen frachten. bBne Daß Die Xatholiken viel Dazu
beigefragen bätten, en leje eDlen uUnD bochfinnigen Proteftanten eine In
näberung (im weitelten O©inne) Die Fatholifche IC

ISolen IDIr uUuns pın ilD DDN Diefen SreunDden DEr Fatholi  en Xirche
madcen, 10 äßt iDre Cigenart vieleicht in rolgenDde (rein referierenDe)
äße zufammenrtajlen. (Ss finD meift iDeal veranlagte unDd religiös empfindenDde
Mlenfchen, Die DDN Den Eonfe{fionellen Opt£reitereien Der Bergangenheit UnD
Segenmwart abgeftoßen fühlen HND eine fiere nıu begen nach religiöfer
Semein  att in Qiebe UunND SrieDden. Oie )qHäßgen Der Eatboli  en IC
nicht 10 {ebr Die Dogmatijchear unDd ©icherheit als vielmehr ibre religiös
einigenDe unD gemeinfchaftbildende ra MHus einem Sefühl Der CTUrC
DOL Der alten IC entbalten jie fich Dabher in Wort unDd Sat jeDes bewußten
Antikatholizismus UunDd en auch anDdere aus Diejer Segenfaghaltung Au P1i»

[öfjen, inDdDem 'ie Iorurteile Die Fatholifche IC Au zerifreuen (1 be-
müben *. ASiewohl lie vielleicht m€ einer in terner ukunft liegenDden QSer-
einigung aller cqhriftlichen Xirchen miftf Kom rechnen DDer jie aucH erjehnen, {0
befracdhten iie DoCH jelbit nı  O£ als Dilklger nach Kom UnND weifen jede DPr-
arfige „Zumufung“ mit Entf  edenheit ab

%Jie ÖrünDde ur Diefes ihr ZSerhalten finD mannigfacher Art GO©ie erklären
Ditfen, Daß iie eben nicht DDEer noch nicht AUT (Srlenntftnis Der römifch-Eatholilhen
IC als Der einz1g wabren ICCOrifti gelangt feien. $ Jas „1US et ımperıum ”
DDEer auchge un eregefifche C©chwierigkeiten (pielen bier als Sin-
inan  ”  De eine große Kole. OGodann balten tie auch attifch r  ur  H cichtig, in Der DLO>»
teitanfij hen ir5 bleiben unDd in ibr TÜr Die Ziiedervereinigung Der Orift-
enXirchenzu wirken, mährenD, IDIE jie agen, Durch Den echfel Dder Konfeffion
Die gegenfeitige Seind{chaft UND Das NIißtrauen ; zwijcdhen Den einzelnen He

%a iie Dadurch DDN vbielen ibrer Slaubensgenofjen unter{dheiDden, iDerDen ie DDN Den
Durcdhfichnittsproteitanten Dft „verfappte Römlinge” geiholten.
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Fennfniffen verlhärft cDden OGie befrachten Daher als MHddventfs-
geftalten, 12 f(eLb{ft Die Cinbheit Der IC nicht erleben iverDden, aber jie DDL-
bereiten wollen AnDderfeits aber ürchten e fich zugleich DDL Der CEinbeit Der
irche IDel jie zıveifeln, o b Die eiINe große Xirche Der ungebeuren religiöfen
ASerfhiedenheit Der einzelnen enf{chen gerecht werDden, ob nicht aı  I Der
qOriftlichen Sinheit fich |cOLießLich eINe Ca zenfralijierfe unDd beengenDde (Siner-
leibeit enfwiceln DUr  De Auch bedürre, {o einen jie Die KXirche itefs
gewifjen Uppofition 12 jie wach erhalte unD ihr Den Xamprt PIN-»

ge‘|chlichene JICiBbräuche 1900004 wmieDder aufnöfige, IDIP au ch Das Seiftesleben
Der Jltenfchbheit nıcht Qanz Der Mntriebe entbehren E  DNNe, DIie auS$ Dem Segen-
1a8 Der ZYeltanfchauungen UND religiöjen HZelkenntniffe enf{pringen

Jeje Sedankengänge, Die glei  am PINeNnN QuerfcOHnitt Durch Die Deufigen
Anfchauungen bieler wohlmeinenden VDroteftanten Darftellen, zeigen Deutlich
Daß IDIE bier nicht mi€£ wabhren KXonverfionsbewegung nach Xom
fun baben, UnND Daher ‚ebr abmwegig, wvollten IDIr unNsS KHälde PeINe

Ntaffenrückkehr ZUL tatholifchen IC ber{prechen. ber IDIE müjfjen Diefe
Sedankengänge fennen, Damit IDIE {elbit 119 Den Seiftesitrömungen
gegenüber vecht Au verhalten lernen.

(Ss jei Diren gefagt, DaR DIe nı  en ber Den einzu{hlagenden 228eg DEPL»
hieden fein Fönnen %Jenn Die Katholiken en {icH Ier geiftigen
O©ituation gegenüber Srübher batten IDILC DUrGHMweg entiveDder mi€£ Ditfenen
Segnern Der IC fun Die unjere Keligion UunD ihre Kechte bekämpftfen,
DDeEr aber mıf en{chen Die Unterricht Der Fatboli  en Religion wünfchten,

vorausfichtlich Au Eonbdvertieren. Beiden gegenüber IDAL Die Haltunag Der
Katholiken Flar vorgezeichnef. NVeßf£ aber Fommen viele uUungs, Die Treimütig
ertlären, DAaß e Qgar nicht Die A bficht baben Au Fonbverfieren, jonDdern DAaß lie
{ich TÜr Den Katholizismus „intere{fieren”. elcher AUrt Diefes Hntereffe it,
Fönnen IDIE DDN vornberein nicht wifjen Denn Den Dben ge{childerten Sreun-
Den Der Fatholi  en IC gefellen fich DY£E gleichen SemanDde anDdere,
DIe NUuUrL mwifjen  artlich jozial DDEL politijch inftereijliert {inD unND vielleicht Den
KXatholizismus NUL Fennen lLernen wvolen U DeftD wirkfamer Au bekfämpfen

OD Eönnen IDIr gegenüber Den Sntereffenten DeS Xatholizismus in
eINIGE Werlegenbheit gerafen SJenn Da IDIE niemanD INS Herz ZUu OHauen DPL-
» mwijjen IDIE nicht o b IDIE einen reinDfeligen ©pion DDeELr aufrich

SreunD Der a5rCDel UnND DPS Sriedens DDLK uns baben Hedenfalls i{t
er Daß IDIT, je nachdem bitfferes Unrecht DDer große Untklugbeiten be-

geben FEönnen, IiDenNn IDIE enfmweder Durch unbegrünDeftes Neißkrauen DDer aber
Durch Bertrauensfeligkeit unD Zu große Itachgiebigtleit reblen Den SreunD Yür

©pion unDd Den ©pion Yür s SreunD nf{eben ber {rDß alledem
muß Doch er{ucht verDen, einen gangbaren eg nnDden, Der einerjeifs DIe
fatholi  en SlaubensgrunDdjäge un Rechte vollauf wahrt anDderjeifs

Iu TÜr uchenDde Andersgläubige IDerDden Fönnte ZSielleicht Fommen
IDIE beiten AUT gewün{fchten Xlarheit IDenn IDIL Die möglichen DSers
haltungsweifen einzeln ins Auge rajen

3unäch{t Pönntfe INaN außerite Zurüchaltung empfebhlen, inDdDem INan Daraur
Dinweift Daß be Der ganzen ache „nNICH£S berausfomme D Da ja PeINEe DN-»
verjion pratti nicht Ausficht %Jas it zweifellos ein enf{chiedener,
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Flarer unD auchbequemer OÖtandpunk£, Der Feinerlei HICiBDeukfung ausgef{eßt
UE (&git aber ebenf{to gemwmiß, Daß mitf Diejer Haltung DEr CSrElufivität Die DOL-»
handene gegentjeitige Entfremdung Der KXonfejfionen nicht üÜberwmunDden IDICD
G6$Sir nerDen rorffahren unfern Xreijen unjere Überzeugung DDrzZufragen,
IDIPe Die anDern ibre Anfhauungen wiederholen IDerDen in fiererer ineinanDer-
greifenDer Sedankenaustaufch Der zu AWBerftändigung DDEL DocH Mn-
näberung rühren Eönnte, irD Paum je itafffinDden %Jies IDAr Sntereffe Der
anDdern Au bedauern Denen IDIE DOCH Das HNinausftrahlen Der Latholi  en 2Sahr-
beit aus unferem Hezirk (QHulden IDOALE AL CH Pin ©ohaden ur 12 Xatho-
lifen jelbit %Jenn jolange Die {chroffe SGegenfaßghaltung Der KXontfeffionen be-
iteben bleibt werDden viele KXatholitken Dem Falten Suffzug ausgejeßt jein, Der
DDN Draußen in unjere Keihen Dringt unD DIie CSrfahrung Daß viele Diefer
Sefahr nicht gewachtjen UnD

%Jas anDere Erirem IDALE ein wmürvdelojes Entgegenkommen indem IDILE jeden
unbefeben als SreunDd begrüßen ivürcDden, Der 1CH icrgenDmwie Yür Den Katholizis-
mMus intere/jiert unD CINIGE anerfennenDde ISSyrtfe T  Ur  An iDn Dereit bat Diefe
ZSerfuchung Lieg£t beutfe 10 näher als manche Der Niodernen Eatholifch
ElingenDder Sormeln bedienen, Die Dann DON Den KXatholiken arglos als In-
näherung Den Xatholizismus twerden (Sin {olches ASerhalten
unferjeifs IDUr  De UNS nicht NUurL DDN CEnttäufchung 5u CEnttäufchung führen, \on-
Dern auch bei Den anDern Den Anfchein erwercen als uns Fiefblic
rür Den wabhren inn Der geiftigen Drobleme, UND als jeien IDILE einem Se-

Der Jitindermwmertigkeit nach 'remDdem obe egierig Diefer Übelftand
müßte fich noch verfchlimmern, IDEeNN Die Unterbaltung DDN unjerer Goeite DDN
{olchen geführtf IDÜCDe Die Den en£{cheidenden Dogmatijchen Sragen Der
KXlarbheit unD ©icherbeit entbehren

Diefe Bemerkung it geraDde Uunfer Den gegenivarfigen Aeitverhältnifjen nicht
überflüffig %Jenn beute ICgenDIVDD Peine sSrage auffaucht unD Die Aluf
mer£{amteit DEer Uffentlichkeit erregt Dann {{t fie gleich Sefahr Daß au s ir
eine Bewegung“” ralt PINE “MNioDde gemacht MICD Misbald )türzen fiCH auf jie
PINe Jltenge gef{chäftiger Seiilter, Die PINE Hutorität iveDder einzufjeßen noch
verlieren baben UND jeden Das Ultimatum richten o b mif a DDer
Ytein 5 Der „Hemwegung itelle Daß Damit Der ache gedient IDALTE, Pann
gemwiß nicht bebhaupfet iDerDen I8Ser r  Ur  AAA Die DE werben mi mMuß nicht HNUuUL

aufrichtig Die ache Cbrifti en {fondern auch DIp Fatholifche KReligion DIrE-
lLich Ffennen Dn WILCD jeLb{t 1e Dbeitgemeintfe Bemwegung NUuLrL iferafur leiben

Auf Der andern Geite muß aber aucCh ge{agt werDden, DAaR aur Dem mwIie
rigen (Sebiet DEr Fonfe{fionellen Annäherung PINE grünDdliche RAennfnis Der
tatholi  en Dogmatik allein nicht genugf (Ss iit bier unbedingt auch eINe

reine pf{ychologifche Cinfühlung in Die TremDe Sedantkenwelt unD DejonDders
pin Zarftes (Empfinden Yür 12 Comerzfitellen Der anDdern nofmwmenDig Sin
ge{chictes Ysorf Fann bei jucenDden UunND ringenDden ©Geelen mebr Cchaden
richten, als BHänDde DDN Apnologetitk IDieDer gufmachen Fönnen s IDATre

Sn Der Dubliziftik ann Iinman eutlich Die Beobachtung machen IDIE Die Fatbholi  en
Zeitungen unD ZBeitfchrifte DDN gegnerifcher GSeite verrfolgt werDen, eftmaige Entgleilungen
reftzuftelle unD ZULT Crregung DDN VBorurteilen unD Abneigung DIie Fatholi{che Ir
5 Dermerfen.
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au c unklug, ibnen nit harfer [981 10 zuzufjeßen, Daß fie Den “Niut verlieren
unD ibrerfeitfs jeDde Diskuffion rür ausfichtslos balten Cal {ebr Man Die Dg
achten un beachten foll O} werDden Doch Die mwenigiten en{chen Durch jie
eFehrt. Aufgabe DPS poftels aber iit 12 GSeelen nicht abzuftoßen jonDdern
zu gewinnen, unD Dabher efs Des wefentlichen Unter{chiedes bewußt A
bleiben, Der in Der Zehandlung DDN enfchen un ©Sylogismen obzumwalten
bat %Jies ‚90808 ibm beiten gelingen ipDenn Die goldene NKRegel bält
Die ein{i Detrus Canifius geraDde iIm Hinblick auf Die IO mwmierigen Eonfe{fionellen
ASerhältniffe Deu  an gegeben bat Beitimmtbheit un Sründlichkeit Der
ache mit Bef{cheidenheit un YiebensmwürDdigkeit Der Sorm verbinDden *

OGomit DICD al{o gegenüber Den Hntereffenten UND Sreunden DPS Katholi-
ZISMUS ein miftlerer 2Ueg als Der CI  Otige empfebhlen San mache nicht biel
Aufbebens DDN Der Hemwegung, Deren Umrifje noch ebr ver{hmwmommen
uUunD be Der Kücjhläge Feineswegs ausge{qhLofjen finD UnND beachte Daher
eine mweije Zurüchaltung, DIe aber nichts DDN Ralte DDeEer Sleichagültigkeit

haben foll HNede HZetehrungsfucht un jeder Disputationseifer
verre während ficH DDN giner nüchfernen rubigen HZehandlung Der Eonfet
fionellen sSragen, Die efs Der Cchwierigkeit Der Drobleme bemwmußt bleibt
HND weltfremDden Öptimismus meiDdetf PINe aufflärenDde UnD verföhnenDde
Wirkung ber{prechen äßtf (Ss handelt ficH unächft nicht KXonverlionen
DDELr Ziedervereinigung jondern DarCum, PiINe? Atmofphäre Der Seifter 5
{chaffen in Der Die Oroffen Segenfäge Der KXonfeffionen gemildert werbden
%)Jas Liegt auch iIm Hntereffe Der RXonbertiten C manche AÄonvertiten fallen
IDieDer zurüc weil fie nicht itar£t finD nım  en einer ihnen feindlichen
Un mwelt tatholifch leben
0ß Der grunDdf{äglicdhen Eonfeifionellen ASerfchiedenheiten IDICD gine fach

iche Auseinanderfeßung Dr£ nı  ht NUL möÖöglich jonDdern auch nüßglich jein &s
fich Daher mwobhl Der MNübe Au prüfen, ob IDIE Uunfer er{ chie-

Denen ISorten nicht Doch Das gleiche DDer Unfer Demfelben YSSorte WVerfchie-
Denes verfteben. Sar äufig mDiCcD efiva als echt prote{tantijch bezeichnef,
IDOAS guch 12 KXatholiken anerfennen, manchmal efiva als echt Fatboli{ch be-
frachtet, IDaAS auch Die Katholiken verurfeilen. m unmitffelbaren GeDdantken-
austaufch verDden IDIr auch erit recht gemwabhr, ob unjere apologeti{dhen Beweife
bloße u  teiOMe finD DDer wirklich in Die Geele DPesS anDdern bineingreifen unDd
in Diejem ©inne argumenta ad hominem Daritellen Kei alen Erörterungen
IDICD Der Haupfnacdhdruck mm Darauf Zu legen fein D b Die Katholiken un
Vroteftanten Der Segenwart ticHh in Der ache (eLb{it eiINMIgen FEönnen, währenDd
DIe Unterfucdhungen An  ber Die O©treitpun£tte Der Aergangenheit cubig Der ge-»
(cOhichtlichen DEr  ung überlafjen iwDerDden {ollen

Annäberungsverfuche wif{chen Den KXonfeffionen werDden Faum Durch laufe
KeDden unD Demonftrationen, wobhl aber Durch vberfrauliche Hef{precdhungen

1 etri Canısu Epistulae et, cta (ed Braunsberger) I1 398 VIII
(val 1 eje eit{chrift 109 [1925] 306— 400 uUnD Htegler Petrus Canifius unDd Die Yreuerer
feiner eit Uunjfer 1997 Afchendorff] Um Die Iltahnung Des Heiligen recht ® IDÜC-
Digen muß ma  — bedenfen Daß ® feiner Zeit Die Proteftanten ebr ebäljlig unD ausfällig
Die KXathbolikfen uUnND ibn {elbit Canifius Deruft abei auf M Dil
45 und 1 Zim
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gefördert, 12 Den Hedenken unD quch Den VYorurteilen Des VDartners Die fho
nenDjte KRechnung fragen un Neu auffauchenDden JICißverftänDnifjen gleich im
Entitehen begegnen Eönnen. %ie CErfahrung Daß zumal bei Öffentlichen
CSrörterungen Die ISortführer ei auseinanDderrevden, ND 10 iit be-
greiflich, Die Fatholi{che IC öffentliche NReligionsgefipräche
m algemeinen ablehnend verhält.

$)amit iIt nicht ge}agt, Daß fich Die Ierftändigungsarbeit in geheimem
SGedankenaustaufch unfer bier Augen ab{pielen müßte Sdenn Da {icH Darum
hanDdelf£, nicht NUuULr einzelne, jonDern weitere KXreife für DIe Fonfe{fionelle IIn
näberung Au gewinnen, 10 Fann UnND joll INanNn auch nach anDdern Ntöglichteiten
Aus{chau halten, in gegenteitiger Ausfiprache Die Dunkte Elarzuftellen, in
Denen Man einig UND in Denen INAN UNeiInS f %JYabei iCD INan billigerweife
auch Dem anDdern TLeies ISort geitaffen müljen, wenngleich manches jagt£,
IDAS unjern Öbren bart DünEtkt Auch DIes i{t nicht unnÖötig, eigens Au DPI-
merten. &s {cheint£ nämlich KXatholiken Au geben, DIie ZIDAL eine Annäberung
DDELE gatr Siedervereinigung Der hriftlichen Xirchen berbeijehnen, aber rür
Die no£fwenDdigen Vorverhandlungen DIe Hedingung aufftellen möchten, Daß
Die anDdern nichts agen DDEeLr {qQOreiben, IDAS Den Katholiken irgendmie miß-
falen Eönnte. I$ser 10 gejinnt it mill Das el aber nicht Den 228eg unD MIrD
Daher nIe zum »iele gelangen. %)Jie Anerfennung Der MAutorität Der tatho-
Lijchen uUnND DPesS Dapftes nDde nicht Anfang einer Ron-
verjion, uUunD Man Dart DDN jeman®D, DEr ficH Der Fatholi  en KRirche na  berf£,
nicht PLEIDaALLeEeN unD torDdern, DaRß NUun joror£f ibre ve rücchaltlos
nebme;: Denn DIe Annäbherung gebht erfahrungsgemäß Durch viele Srr£ümer,
Niderfprüche un DämmerzuftänDde indurch C©chon Daraus rolgt. DAaAß alle,
Die 11CD Dem N 3prke Der QOriftlichen ZiSieDdervereinigung widmen wollen, DIE
Seduld aufbringen UND jie Durch „Sruchtbringen In Der SeDduld” berDdienen
müfßen Jer Ieg ZUL Siedervereinigung IDICD HND muß TÜr Katholiken UnND
Nichtkatholiken ein KXreuzweg fein

on Dem 10 eIDONNENEN O©tandpuntkt aus Läß£t ficHh auch beiten ein 8 -
freffenDes Urteil rällen n  ber Die Haltung, 1e IDILr Katholiken zu Den mannig-
en Drganijierten Beftrebungen einzunehmen baben Die DDON rOofe-
ftantij{cher Geite ausgeben un Die Sinheit Der IC ZUum »iele baben (g
lLiegt in Der SCafur Der ache Daß WDIr 11NS DIe auf fremDdem Boden enf{tan-
Denen NWiedervereinigungsbeitrebungen nicht ohne weiferes eigen machen
Pönnen. Sine anDdere S$rage aber it ob IDILE TÜr fie NUr RKritik unD 4{b=-
ebhnung baben en itat£ ihnen einen ISeg zUu weijen, Der au c DDN Den
Katholiken gebilligt uUnND beichritten werbden Fann. (Sine rein negative Haltung
ivare  a DeDer Durch Das Eatholif{che Dogma geboten, Das Ja eine methodifche
Anpaffung Den Andersgläubigen FeinesiVvegs aus  te noch IDULr  A  De ‘ie
Oriftlicher ugbei unD iebe enf{prechen, zumal Da fich bei all Diejen He
itrebungen NUr erit Taftverfuche handelt, Die ibrer eigenen Unficher-

Sine etho 1 Anpaflung übt UunND empfie ug ıtin in jeiner Schrift
Die Mianicdhäer „Seiner DON 11119 Jage, babe DIie aDrDei IQon gerunDden. Xaßt

uns jie 10 en als ob 10 beiden unbelPbannt jef %denn annn iwDerDen wDir le gemijjenhaft unD
einträchtiglich en Fönnen, IDeNn Peiner anmaßenD berausnimmt, lle Iqon gefunDden un
ertannt ® baben“” Contra Kpıstolam Manichaeıl C 3, I, 5106, Patr. lat 49, 175)



E

P  M
Ar

110 Um @qußenßein[;eit—un5—fonfei'fioneflen $tie5en
heit mwobhl bemwußt finD %Ja 1005 in ibnen {0 Die gufer $Sille unDd aufrichtigeHingabe CIIUS offenbarf, ivare  b verbängnisvoll, ivenn. wir T  ur Diefe
beißen Bemübhungen NUr talte, ILAbweifung eigfen un Den Cuchenden
nicht in DOriftlicher Siebe unjern Kat unDd unjern ZeiftanDd anböten, IDD immer
j1e ibn bedürfen DDeEr begebren
( jei jeDoch nochmals emer£f£, Daß iber DIie Netethoden, in Denen Die Qe»

bieteri{ch gebotene Auseinanderfeßung mit Den religiöfen Beftrebungen Der
Segenmwart ge  en voll, Die Anfichten ver|chieden jein Fönnen. ber Die
Xatholiten müflen fich Der enf£{DHeidenden Hedeufung Der OSftunDde bemußt jein,
in Der Die Seleife rür eine Yerne Zußunft£ gelegt iDerDen. (g iDare bei Der
UndurHfichtigkeit DEr Deufigen Seifteslage nicht gerafen, Ian Jeß£ Z2ege
verbauen, 1e InNnan {päter geben mööchte

-

%Ja alle Oriftlichen Aiedervereinigungsbeftrebungen mit einer weiten u
Eunf£ rechnen müffen, Dorab Dagegen Der S orf£befitand Der einzelnen Xirchen
eine Yür uns unabänderliche FTatfache U, 10 bebält nach ipDIeE DOL 12 Srage
DeS Eonfelfionellen ; Sriedens ibre ungebeuere HBedeufung. Ha PS {t geraDezu
Die Chiefalsfrage DPS eu  en I5oltes, Db IDILE ber DIie frennenDdDen Q‚['
grünDde Der KXonfef{fionen Den AVeg AUL wahren Boltsgemeinfchaft finDen.

38 ährenD DPeS Nrieges mochte vielen {Qheinen, als o b 12 Ötreitart
wij{cdhen Den beiden großen KXonfeffione NUu enDdgültig Dbegraben jei Auch
nach Dem KXriege Dlieb Unfer Dem Cinfluß Der {ozialiftifchen ND 210
tilchen Zedrohung Die Ctimmung unächft ver|Ööhnlich an Öpfimiften
auf Fatholi  er ©oeite fraumtfen Yamals DDN einer nicht mebr vernen Kückehr
Deutichlands AULE Fatholi  en KXirche DochH Dieje Ötimmung bielf nicht
UnND Fonntfe nicht anbalten, eil ibre Borausfeßungen nicht auf einer Sep-
innungsänderung berubtfen, YonDdern zurüälligen, zeifge| Hichtlichen Urfprungs

UND m€ Dem echfel Der äußern erhältniffe DieDer anDen. GD
Fam Daß 1ICD bald 1e altfen Öjreitigkeiten aurs erhboben un zeifmweilig
Die Sorm PINeLr regelrechten Eonfe{fionellen eße annahmen.

%)ie Srage DPS FEonfe{fionellen sSrieDens rüclfe wDieDder in Den Iordergrund
Der allgemeinen YMAufmerkfamkeit, als aur Der Seneralverfammlung DPesS
Cvangelifchen Bundes zu S )resDden Defjjen Vrüäfident, Der Herliner %)om-
prediger Bruno Doebhring, 11 ©eptember 1996 eine KeDde biel£
über „  12 nafionale un internatfionale Aufgabe DeS Drotefitantismus” *, %Jie
KeDe erregfe weithin grLoBeS urledyen nich£ ibres DDjitiven Sehaltes,
fonDdern IOTer  4 maßlojen Ausfälle Den KXatholizismus, wDenn auch
Der “KHedner Darür Lieber DDON „Ultramontanismus“ pra I8Sar DocH In
Diefer “KHeDe m örtlich Au lejen 1e beiden erbifferfiten SeinDe Der eu  en
Aoltsfeele, Der Holfgemismus un Der Ultramontanismus, beide zudem mitf
Dem Xapitalismus engite Beziehungen pflegenD, beide au c m€ Den MNlethoden

Sder Proteitant a 3 1D IqOreibt (Dolitifche unD firni)[ir.'c')e CEinigaung Berlin
1926 NMiittler] 46) 95  le biftorijche KXirdheneinheit liegt in Der alten Ir Der PDäpite Iir
Dürfen nicht verlennen, Daß Der I8eg AUL Cinheit AUL fa  en Ir r (Ss iIt Fein
» weifel Daran. AMber iit Diefjer eg ganabar Solten DIr Den VProteitanten nicht mm
unD in einer ibren Auffaflungen angepaßten Sorm belfen Dielfe sSrage recht & beantmorten

A  “ Berlag DeS Cvangelifch gn BunDdes (16 S.) Herlin 10, 1926
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unfterirDdifcher rbeit wobhl Pricau iteben mitffen SanDde un YinDden be
Der wirt{cha  Hen Ylot Der Aeit NUuL allzıu günitigen JCährboden.“ Hö\her
Fonnte günzlich verbohrter sSanatismus nicht veriteigen, UunND Darum wirkte
Die “KeDe iDie Pein Blig Der Das Semwmölt zerfeilt unDd in AbgrünDde Eonfe{fioneller
ASerblendung en Läßt£.

(Ss Mag bier beigefügt verDen, Daß ühnliche eDanfken aquch AaNDersSsiWD geäußerf unDd
anf{cheinenD ın protejtanti{chen Dfarrerkreijen gern ernomMmMen werDden GSo LaßB£ fich Der

Neichsbote (Iir 176 DD  =| Suli DDN DejonDers ge{chäßter Geite cOreiben,
Daß Der verftorbene :Dole Selir Dier{chinfki Der als aup Der Sicheka unD als Hluthund &ı

gef{childerf IDICE PInN erfzeug rür Die „Qıinterzmwecke Der vbereinigten jÜDifch jefuitijch
polnifcdhen Aeltherr{chaft“ gemwmejen jei „MNlan Dürfte Der ahrchei mwmohl ächften
Fommen Denn IiNan iDm DDN Haus aUsS PIN vorbereitfetes Saienmwerkzeug DPS eYu 1£feN-
DErDens unDd in{onDers jeines polni{chen SYandsmannes DPS ränfevollen Hefuitfen-
generals Srafen 531a  mMIr SeDochom{ftki, ine Dolemik auf
DEr gleichen Höhe mie Der Otreit Darüber, Db Diejer DDEeLr jener Jlitaftenmörder
DeutichlanDd Fatholifch DDer profeftantfif{ch jei (SS f on nofwmenDig, Die geijtig ab-
gelegenen I$SinfFel DIe Fein rifcher uftzug Des $oebens Dringf DDN Aeit 5 Zeit
bineinzuleuchten ; Denn In {olchen infeln jammel£ {i in Der Stile Der ZünD{toff, DEr
fich i DieDer } Den Slammen Des tonfejjionellen Haltjes enflaDeft unDd Das Ijenf-
iche 235051 bedrohf.
ie KeDe Qoehrings, Deren Sebhäjfigtkeiten fich merkmwürDdig DDON Dem en

aur Das CEvangelium abhoben, bof vielen Selegenheit ihre inneriten
SeDdantken zU Direnbaren (Ss gab mwirklich Droteftanten Die jelb{t jeje ‘KeDe
verfeidigen wollten un Damit euflich verriefen, Deften {icHh DIie KXatholiken
Au verfehen hätften, IDENN einmal 12 Sefjinnungsgenofien Doehrings aquf DIe
Seftaltung Der fentflichen ASerhältnifje Deutfchland nennenNSMWerfen
DDer gar enf{icheidenDden Cinfluß erlangen jollten Doch mu ß anerlannt IDEeL-
Den, Daß auch ent{chiedener ZSiDeripruch 1005 ©D {Orieben DIe Jitünch
Ner Jleueften Jlachricdhten (ITr 057 DDM ©enptember (Ss ijt fier
bedauerlich Daß Pin Ylann berantmortungsvoler Stelle DeutfchlanDd
heutfe noch Der Aufpeitichung Eonfeifioneller Neidenfchaften PeINEe nationale
Hetätigung erblicen fann un nicht erfennt Daß HNUL rrieDlichen Sieben-
einanDer Der Xonfefjfionen Die Überwindung DeS fragi{chen » wie{palts Der
eu  en Geele uUunND Die Deutfche Aukfunft lieg£

©chließlich bat Ja au ch Der Cvangelifche un jelb{t eingejehen, Daß uUunfer PinNnem
10 bemmungslofen S ührer HUL C©chaden leiDden mürDe, UND 10 f itarfem (Seoe-
töje ZUMmM Bruch zwijdhen Doehring unD Dem un gefommen Doch IDALP? DPL=

Dieraus Sefinnungswechfel DesS HunDdes u folgern, HND hätte Paum Der
nachdrücklichften ASerti  erung jeines »enfralvor{tanDdes DeDurf£, „Daß DDN irgenD

PINer RichktungsänDderung Evangelifchen unDd nach Der einen DDeEer anDern Qoeite
Hin DDELr DDN Umftellung in Der rage Der Fonfejfionellen Auseinanderfeßungen
Peine eDe jein Fann SJer unD IDIC auch in ufunftf Leiben, IDAS IDOAL PINe

KXampforganifation KHom ISenn Pr Diejen amp aufgäbe würDde jeiner
Agitation Der Htem unDd jeiner Korre{jpondenz Der S£olr ausgehen Doch Dürffte
Im Hntereffe Des Fonfejjionellen rieDens ZU begrüßen jein IDeNN Der unDd mwenigitens

%)Jie immerbin bemerFensmwerte 3 mwielprache mwiicdhen Doehring unD Dem Cvangeliicdhen
unDd tinDet lich abgeDruckt im „Reichsboten” ir 26 —98 DD  = bis HSebruar 1927 Doeh-
ring plant Nu  —_ einen „Zutbherring” mit „Zuthberpfennig” (als Segenitüc ZUM Veterspfennig):;
val eb 19927 Yr

AAn
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in Vben Sormen feines KXampfes gemäßigtfer wDürDe unDd Das „unberfür3te“@bange[ium‚
DAas Dem eu  en bringen mi (z Ror. 13, 1 f.) in Erweifen Der Z)ulD-
jamfPeif gegenüber Den $atholifen zeigen mwollte

%Jie CSrregung, Die Durch Die ‘“KHeDe Doehrings enf{itanden IDAL, gab Dem
Rieler FoTe]OL Der profeftanti{chen Eheologie ff }  D ‚D Q C PLU>»
anlaffung, jeine Unterfuchungen ber DIie JlotwenDigkeit uUunD Bedingungen
DPS FEonfeifionellen SrieDdens rorfzujeßgen Zunächft ub£t eine geraDdezu DL
nichtenDde PSritik Der ‘“KHeDe Doehrings, DIie als „eine einzige große Auf-
reIZzUNG Des KXonfejfionshaffes“ Fennzeichnef, Dann Au folgendem pratkti{chen

Au Fommen: „ISenn Der berufene ©precher DPesS CEvangeli{cdhen Bun-
DPS Oie Deufige OSfunDde TÜr geeignef bält Das Fatholifche Deutfchland Das
während DPS 2Yelttrieges un jeit Der NRevolution, FÜr Die wahrlich nicht
veranfimwortlich Au machen E, ales aufgeboten baf, unjer Nolt in QgeDrD-
nefe Aerhältniffe unD in Das Konzert Der 3Seltmächte zurüczuführen, Das ficH
unfer SSührung geraDde DDN Hefuiten Der aufreizenDden Eonfe{fionellen Dolemitk
gefliffentlich enthäl£ MAadd jein NUL aUS Eluger Sattit? Dies Eatholi
Deut{chland Au brandmartken als aur eine anf mitf Den Bolfchewiften Au
jeßenDdes Slement Der Dekompofition Deu  an Dann gib£ rür Die
SreunDde Des nafionalen Z ufammenf{chluffes NULX eine JICöglichkeit: )iCH Yrei
machen DDN aler HIllitverantwmortung TÜr tolch voltszeritörenDe Sorheit Durch
Hustritt au s Dem Cvangelifcdhen Bund.“

IlCach Diejen mit rühlbarer Empörung gefhriebenen Iiorfen gehbt Baumgarten
$ Den (SinmäanDden AA  ber, Die DDN Fatboli  er ©oeite jeinen Ausführungen iIm
eriten eft DPS „Zufammenfchlu erhboben DDrDen an merftf
Dieler beijonnenen un verföhnlichen Darlegung Daß Baumgarten nicht mif
Der Enge DPeS PDarteimannes ie {chwierige Srage DPS Eonfe{fionellen SS Tie-
Dens berantrif£, jonDdern mitf Dem fieren un weiten Klick in ibre ichicfalbafte
Bedeufkung Y  ur  A Uunjer ganzesS olE Yirf einem volchen Ylann verlohntf
iber Den Fonfejjionellen Srieden zu {prechen, un auch Da mMan ibm WiDer-
prechen muß, ermöglicht un verpflichtet jeine vornehme Art, ibm in Dem Seift
unDd on epiner am1Cca altercatıo zu anfworfen

Yls ich in meiner Befprecdhung in efer ZeitfHrift(111 [1926].382 Baum-
garfen gegenüber eine Saffung jeines Musdruckes „Berzicht auf
Dropaganda“ mich bemübte, IDAL ich MILC DDN vornbherein bemußt, Daß
Feine Nleinungsverfhiedenheit in Der ache bandelte. Jitag NUun unfer Diejen

„Der ZufammenfOlu eft er 50—63 In Dieler Zeit{chrift VBerlag Hans
Scheler, Berlin) baben SHimme un Eduard H{Hemmerle Der OÖtimme Der
Adernuntft unD Des SrieDens eine Sreiltaft ge  en Die abjeits DD  3 Qärm Der Parteien liegt
unND Der eu  en Cintracht Dienen mwill %ie Beiträge DdDer Zeit|chri vberDienen alle BHeachtung.

9  O Hier iDaAre anzumerfen: CSchon „Eluge FTakttit“ i1t rür Den Fonfeffionellen SrieDden DDN großer
Bedeutung ; enn eine unäch{t NUE au  IN Eluger FTaPtit angenDMMEeNE Haltung übtf nllrn@iblitf)
auf Die innere Sejinnung Sinfluß unD mwmirkt 10 erziebheri

eine neuerliche Stelungnahme AUT RAonkordats- un Schulfrage (val. „Srankfurter 3els
tung” Yr 1792 DDM Iltärz ält alerdings OQUS Dem Hahmen toleranter QHaltung heraus.
%)Jie Foleranz bat geraDe Darin bewüäbhren, DAaß In  j 10 wichtige unND ichmierige sSragen
nicht einjeitig DDN jeinem eigenen weltanichaulichen Standpunkt beurteilt, )onDern i ern{tlich
bemübt, auch Den Auffallungen unD n{prücden Der anDdern gerecht 5 iDerDen unD ID eine wahr-
Daft Yreibheitliche Seftaltung Der Firchlich-ftaatlichen $erpältnifi e 3 ermöglichen.
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%er5fcf;f allgemein Die i]3t-opag@nba mi€£ unlauteren, unerlaubfen iffeln, Die
„gehäjfige, vberächtlich machenDe, mi£f itarfen nvektiven fich werfenDe Dro-
paganda” DDer insbef{onDdere Die Dropaganda DULCH Otaatsmittel begreifen,
in beiden Süllen fann ich Dm OUrCMausS beiftimmen.

“Cur 21in ASerfehen it Difenbar, iDenNn Baumgarten bemertt 56) Daßf Au jeiner Iöarnung DD propaganDiftij Her Otelenbefeßung ge)hmwiegen
babe. %Jenn ausdrücklich Datte i betfontf, Daß parteiifhe Hefegung Der Staats-
itellen Durch Die Angehörigen einer beitimmten Xonfeffion iIm paritäti{hen
ODer Eonfejfionslofen Ötaat ein ASeritoß 1e Serechtigtkeit je  I er DDN
Z3Zaumgarten aurfgeitellte un gerorDerfe SrunDdfaßs, Daß Die itaatlichen Ho
amtfenitellen Lediglich nach Der Cignung Der Derfon rür Die DefreifenDe Berufse
arbeit ohne Kückficht aur Das Befennfnis Zu bejeßen jeien, f theorefifch richtig,ber leider in vbielen Sülen pratti{fch unbdraucdhbar, Da 1ın concreto Das Urteil
über Die Cignung auch DDN NRücdichten Der Zeltanfchauung befitimmt 1899
SJamif aber DIie NKegel Der Darität nicht ZUu einer geiftlofen, zwecmwidrigenahlenparität nfiarfef, POönntfe un müßfe inNan jie Dabin ergänzen, Daß eine
außerorDdenflice Befähigung Den en Der VDarität borgebhen oll,
Daß aber bei gleicher Befähigung UnND bei gleichem Anrecht Der KRanDdidaten
jene ejeßung Au erfolgen baf, Die Der Darität un Dem unfche Des Yolks.
teiles ent{pricht, in Dem DRer KHeamtfe wirken baft.

urch Die Cigenart Der Fonfeffionellen UnND politif{cdhen Berhältniffe Deutfich
lanDds iDerDen Die religiöfjen Hntereiffen NUL leicht mitf Den materiellen DPL»
quict, Die r  ur  n ebr viele enfchen auch unfer Den Chriften, pratti{ch mebr
gelten als DIie rein geiltigen Siütter. GD erFlärf fich Daß Daritätsbe{hwerden
DDON büben DDer Drüben mel mi£f großer Veiden{chaftlichkeit borgebracht werDden.
Um bier KXlarbheit Au (QOaffen inDd Drefjefehden gänzlich ungeeignef. Dagegen
jollten Beihwerden DUrcH eine unparteiijche Unterfuchung geprüft IDEL-Den HZaumgarten wei{ft auf Xlagen bin Dip iDm DDN VDroteftanten aus Dem
Kbeinland zugefommen teien. um Seil UnD Diele Xlagen inzwifchen UNfer-
Yucht iDDOrDen. n Dem He{ cheid DPS pyreußifchen KXultusminifters DD  3 $ )p-
zember 1996 el „Daß Den taatlichen böberen ©chHulen Der Rbhein-
probinz Don Smparität Unguniften Des ebangeli{chen Hefennfnifjes nicht
geiprochen mwerDden Fann  S 1e gleiche Seft{telung batte ODon vorher PIn
paritäti{cher MHustchuß Des Dbilologenvereins gemacht. AGnliches IDUurDe i
mobhl auch bei Jlacdhprüfung Der anDdern Xlagen ergeben.

12 {t Nun frogdem Das Sefühl Der Zurücfjeßung bei Den Droteftanten Der
KbheinlanDde Au erflären? Um 12$ Au verltehben, müjljen IDILr uUuns Der D{YCHD-
Dgi  en Zatfache erinnern, Daß Segenfäßge unDd Unter{chiede Deutlichiten
in Das Hewußtfein DPS en{chen frefen Unter Dem alten O©yfitem bat im
Kbeinland unbeitreitbar eine ausgeiprochene Hevorzugung Der Droteftanten
feitens 0PS OSftaates itaffgefunDen. Zumal in Den NKegierungsitelen
Die Xatholiten mweiße Kaben %Jer DeutfcAnationale Neichstagsabgeordnete
Z23allraf Oreibt in jeinen VYebenserinnerungen (Aus einem rbeiniichen Xeben,

1 Z3gl „Kölniiche WBoltszeitung“ Yr DOM sanuar 1927 IHacHh amtlicQher chebung
ergibt jich Das gleiche Zild rür alle Döberen ©dhulen DDn ganz DPreußen vgl. „rankfurterBeitung“ Nr. 1833 DO Jitärz 1927,

Stitimmen Der Deit. 113, @,
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Hanfeati ASerlagsanftalt Hamburg unD KBerlin gelegen Der (Sr-
NeNNUNGg C©horlemers ZUM Öberpröäfidenten (1905) „(Er IDAL unglaublich,
aber abr Der erDU Der | 12 Deit übermwmiegenD tatholifche Khein-
DrCobinz als Öberprüfident eINSDO babe niemals Heinung uUunfer-
Drückt Daß eINe 1 Oroife Smparität Lange Au Saiten DPeS Fa  en Yoltsteils
in Der Hheinprobinz befitanden bat in evangelif{cher Öberpräfident Löfte Den
anDdern ab un Das ge{chah jeif nahezu 100 Sahren Sn be{cheidener OCtellung
IDGL { e1Ines 2ifens Der er Fatholi{che S)berbeamte, Der Das cheinifche
Öberprüäfidium Fam

Sn Diefer Hıinficht e  it jeit 1918 gemwiß ein Um{hmung erfolgt icht DADurch
Daß Die Darität verleß£t jonDdern einigermäßen bergeite  £ IDUTCDEe (Ss
i{t aber begreiflich Daß PIN Ioltsteil Der bisbher bevorzugt IDUurDe, Jeß£t aber
paritäti{ch behanDdelt IDICE p{ycdhologi Den gleichen Sindruck empfing, als
babe PINe? Zurückfeßung erfahren, wüährenD tat{ächlich NUL aus jeiner
gerechtfertigten VBormachtitelung gedrängt IDULDE
IC Xatholiten müfen ASerftänDdnis rür Diele ©achlage haben un uUns auch

HCühe geben, Die Hnnenwelt Der andern UnND ibre DY£ unausge{prochenen Se-
Danfen Au veriteben DDer AU errafen %Jenn (cOmwmingen bier nicht NUL reli-
giöje un materielle, jonDdern auch natfionale Dmente mif£f I8Senn Uunfer
Dem alten ©yfitem Fe  ın Xatholik als Kegierungsprüfjident nach öln DDeEer als
Öberpräfident nach KXoblenz Fam 10 ge{chab nicht efIDaA NUL au s Ubelwolen

Die Xatholiken (Ss {pielte auch Die Surcht mnmit möchten on Die
nafionalen unND politif{chen Hntereffen geführDdet werden Da INan Die Katholiken
national nicht Yür zuberlä{fi biel£ * (g braucht eit bis fich INNEeLE Alnfchau

umftellen Srft IDenn Xatholiken er taaflicher CStellung längere
eit ibres AImtes gemwaltet un ihre Aufgabe ebenjogut IDIP Die DProteftanten
erfüllf baben ivDerDden altüberkommene Isorurteile alLmaDlı icmwminDden, unDd
IiNan MICD NICH£L bei jJeDder Otellenbefegung gleich ragen, ob Der Inwärter
DL DDEL Vrotefitant f %Jas ü“YCationale IDICD {iCH Dann, IDIEe bei anDdern
Q öltern DDN {elb{t beritehen KHis Dahin i{t reilich noch ein langer IBeg
ber Der VBoltserzieher muß ‚e  ıIn J$Sirten IMMEeX aur e1ife icht einrichten

D$3ie immer IDIE Die öffentlichen ASerhältniffe unjeres SanDes geitaltenP
bald IDirD Diefe bald JeNE KXonfeffion wirklichen Der bermeintlichen nia
ZUT KXlage baben ND {icH ibren Kechten geEräntt fübhlen %Jenn auch Der
Fonrfej{fionelle SrieDde it {(cOließlich NUX PIiIN YCotbau, Der fi AA  ber
Heiligften UNeEINIGEN ISolte erhebt 12 bel UND Soeiden Die fich au  I Der
Slaubensf{paltung ergeben un DDN ZUu rort{chleppen,
finD PINe? beitänDdige ahnung ficH mit Diejem vorläufigen Auftande nich£ Au
begnügen JonDern Un Diep Crfülung DPS Herrenmworfs beten un Au LINgEeN
Daß alle PeINS jeien NMiar Vribilla

m re 1915 verjicherte mir eINe? gebildete protejtanti{che S)ame auUs Dommern alen
Srnites cheinifche Batailone jeien „mi£f (LiegenDden Sabnen AUM SeinDe übergegangen
StuDdienrat rof Dr 8l 0O {(Ohreibt „(Es InD Säle belannt gemworDden

an Der Sront eutf{che Nefuiten Durch Heraushängen rranzölilcher Xirdenfahnen Deutich-
reindlicdhen Chauvinismus Den Tag gelegt baben“ (Der amp Des PDPapfittums Das
proteitantil|he eut{che KXaifertum [Qeipzig “ 82) Boritelungen gab $Jb jie
heute gefhmwmunDden In


